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ausgewählte empirische Ergebnisse
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„Promotion – und dann?“

?
Wie begehrt bin ich?

Langfristige Karrierechancen?

Bewerbung im Ausland?
Work-Life-Balance?

Industrie oder Wissenschaft?
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Zielstellung der Studie
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1 Zielsetzung und Untersuchungsdesign

Verbesserung der Karrierechancen nach der Promotion

Konzipierung interessanter Themen für Karriereworkshops
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1. Untersuchungsdesign und Stichprobenstruktur

2. Karriereeinstellungen und –absichten

3. Interesse an Karriereworkshops

4. Wie weiter?

Gliederung

„Promotion – und dann?“ Gibt es ein Informationsdefizit?
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(1) Untersuchungsdesign und Stichprobenstruktur
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Inhalt der Studie
Erfassung der Ist-Situation der Doktoranden der Materialwissenschaft 
und Werkstofftechnik in Deutschland hinsichtlich:

Charakteristischer Eigenschaften der Doktoranden

Weg zur Promotion

Arbeitsumfeld

Vernetzung

Zufriedenheit mit der Promotion

Karriereeinstellungen und -absichten

© Lehrstuhl für Marketing und Internationalen Handel, TU Bergakademie Freiberg, August 2008

1 Untersuchungsdesign und Stichprobenstruktur
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Untersuchungsdesign

Untersuchungsinstrument
Online-Umfrage

Durchführung der Befragung
Zeitraum 27.05. – 31.07.2008
Anreiz: 50 kostenlose Teilnahmen an dem MSE-Congress

© Lehrstuhl für Marketing und Internationalen Handel, TU Bergakademie Freiberg, August 2008

Rücklauf und Auswertung
Mittlere Bearbeitungsdauer des Fragebogens: 20 min 
Befragung aufgerufen: 1261
Befragung beendet: 720
Auswertung mit SPSS

1 Untersuchungsdesign und Stichprobenstruktur
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Quelle: Empirische Untersuchung, Lehrstuhl für Marketing und Internationalen Handel, Juni/ Juli 2008

Alter der Probanden und Geschlechterverteilung
(nmin=715, in Prozent, Antwortkategorien vorgegeben)

66,29 %

33,71 %

: männlich

: weiblich

30 %

27 - 28 J. 29 - 30 J. > 35 Jahrebis 24 J. 25 - 26 J.

40 %

33 - 34 J.

Mittelwert: 28,44 Jahre

31 - 32 J.

20 %

0

10 %

1 Untersuchungsdesign und Stichprobenstruktur
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Materialwissenschaft und Werkstofftechnik

Maschinenbau/Maschinenwesen

Chemie/Chemieingenieurwesen

Physik/technische Physik

sonstiges

Computal/Informatik/Mathematik

Bio-Studiengänge

Bauingenieurwesen

Elektrotechnik

Geo-, Montanwissenschaften, Mineralogie

Wirtschaftsingenieurwesen

Verfahrenstechnik

Pharmazie und Medizinische Wissenschaften/Technik

Umweltingenieurwissenschaft

Angewandte Wissenschaften

0 5 10 15 20 25 30 %

Quelle: Empirische Untersuchung, Lehrstuhl für Marketing und Internationalen Handel, Juni/ Juli 2008

Studienfach des Hochschulabschlusses 
(n=697, in Prozent, offene Frage)

1 Untersuchungsdesign und Stichprobenstruktur
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sonstige Universitäten (in D)
RWTH Aachen

sonstige ausländische Universität in Europa
FAU Erlangen Nürnberg

Universität Karlsruhe (TH/TU)
TU Bergakademie Freiberg

TU Dresden
TU Darmstadt

Universität Bremen
TU München

TU Braunschweig
Universität Bayreuth

Ruhr Universität Bochum
Universität Stuttgart

TU Clausthal
JGU Mainz

WWU Münster
Universität Duisburg Essen

FSU Jena
sonstige ausländische Universität weltweit
Universität des Saarlandes, Saarbrücken

Name der Hochschule des Hochschulabschlusses* 
(n=685, in Prozent, offene Frage)

0                   5                 10                15      20                25 30              35 %

* Es werden nur die Hochschulen mit mehr als 9 Nennungen aufgeführt.

1 Untersuchungsdesign und Stichprobenstruktur

Quelle: Empirische Untersuchung, Lehrstuhl für Marketing und Internationalen Handel, Juni/ Juli 2008
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Quelle: Empirische Untersuchung, Lehrstuhl für Marketing und Internationalen Handel, Juni/ Juli 2008

Forschungsmittelpunkt der Doktoranden
(n=720, in Prozent, Mehrfachantworten, Antwortkategorien vorgegeben)

30,48 % 57,81 %

: an einem Forschungsinstitut

11,71 %

: in der Industrie

: an einer Hochschule

1 Untersuchungsdesign und Stichprobenstruktur
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(2) Karriereeinstellungen und -absichten
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Quelle: Empirische Untersuchung, Lehrstuhl für Marketing und Internationalen Handel, Juni/ Juli 2008

0 10 30 40 50

Planung für die Zeit nach der Promotion – Fälle „trifft 
vollkommen zu“ und „trifft zu“
(nmin=697, in Prozent, Antwortkategorien vorgegeben)

Ich konzentriere mich erst einmal auf meine Promotion, 
danach informiere ich mich intensiv.

Ich bin gut über die verschiedenen 
Karrieremöglichkeiten informiert.

Ich weiß heute schon, was ich nach meiner 
Promotion machen werde.

2 Karriereeinstellungen und -absichten

20 60 %
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Quelle: Empirische Untersuchung, Lehrstuhl für Marketing und Internationalen Handel, Juni/ Juli 2008

gar nicht 
wichtig sehr wichtig

5 4 3 2 1

gute Vereinbarkeit zwischen Berufs- und Familienleben

Möglichkeit, sich selbst zu verwirklichen

regelmäßige Weiterbildung

selbstbestimmtes Arbeiten

Arbeitsplatzsicherheit

gute Planbarkeit der Beschäftigungssituation

genügend Freizeit für Aktivitäten neben dem Beruf

hohes Gehalt

leistungsbezogene Bezahlung

international ausgerichtetes Aufgabengebiet

schnelle Aufstiegschancen

hohes Ansehen in einer kleinen Fachgemeinschaft

hohes Ansehen in der Gesellschaft

Einstellung zur zukünftigen Karriere
(nmin=680, Mittelwert, Antwortkategorien vorgegeben)

2 Karriereeinstellungen und -absichten
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Quelle: Empirische Untersuchung, Lehrstuhl für Marketing und Internationalen Handel, Juni/ Juli 2008

Industrie-
karriere

Wissenschafts-
karriere

Einstellung zu Wissenschafts- und Industriekarrieren 
(nmin=703, Mittelwert, Antwortkategorien vorgegeben)

+ 1 0 + 1 + 2 + 3+ 3 + 2

bessere Möglichkeit der 
Selbstverwirklichung

bessere Planbarkeit der 
Karriere

anspruchsvoller

abwechslungsreicher

einfachere Kinderbetreuung  

schnellere Umsetzung von 
Vorhaben

mehr Teamarbeit 

flexiblere Arbeitszeit 

mehr soziale Sicherheit

bessere Möglichkeit der 
Selbstverwirklichung

bessere Planbarkeit der 
Karriere

anspruchsvoller

abwechslungsreicher

einfachere Kinderbetreuung  

schnellere Umsetzung von 
Vorhaben

mehr Teamarbeit 

flexiblere Arbeitszeit 

mehr soziale Sicherheit

2 Karriereeinstellungen und -absichten
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Quelle: Empirische Untersuchung, Lehrstuhl für Marketing und Internationalen Handel, Juni/ Juli 2008

Grundsätzliche Vorstellbarkeit 
einer wissenschaftlichen Karriere
(n=696, in Prozent, Antwortkategorien vorgegeben)

29,31 %

70,69 %

: nein

: ja

2 Karriereeinstellungen und -absichten
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Quelle: Empirische Untersuchung, Lehrstuhl für Marketing und Internationalen Handel, Juni/ Juli 2008

…aber vor die konkrete Wahl gestellt: 
Wissenschafts- oder Industriekarriere
(n=715, in Prozent, Antwortkategorien vorgegeben)

73,71 %

26,29 %

: Industrie

: Wissenschaft

2 Karriereeinstellungen und -absichten
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Industrie

Quelle: Empirische Untersuchung, Lehrstuhl für Marketing und Internationalen Handel, Juni/ Juli 2008

sehr unwahr-
scheinlich

sehr wahr-
scheinlich

Wahrscheinlicher Karriereweg nach der Promotion 
(nmin=704, Mittelwert, Antwortkategorien vorgegeben)

Wissenschaft im Ausland

Wissenschaft in Deutschland

7 6 5 4 3 2 1

Selbständigkeit

2 Karriereeinstellungen und -absichten
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(3) Interesse an Karriereworkshops
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Quelle: Empirische Untersuchung, Lehrstuhl für Marketing und Internationalen Handel, Juni/ Juli 2008

Interesse an Karriereworkshops
(n=716, in Prozent, Antwortkategorien vorgegeben)

4,33 %

52,37 %
33,66 %

9,64 %

: Hört sich spannend an.
: Solche Workshops habe ich mir schon immer gewünscht.

: Solange ich den Inhalt nicht kenne, bin ich skeptisch.
: Von solchen Workshops halte ich nicht viel.

3 Interesse an Karriereworkshops
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Quelle: Empirische Untersuchung, Lehrstuhl für Marketing und Internationalen Handel, Juni/ Juli 2008

Interesse an bestimmten Workshopthemen
(n=685, in Prozent, Mehrfachantworten möglich, Antwortkategorien vorgegeben)

Industrie

Wissenschaft (Postdoc-Ausland)

Wissenschaft (Postdoc-Inland)

Selbständigkeit

Fördermöglichkeiten im Rahmen der 
DFG-Exzellenzakademie

Berufswiedereinstieg
(z.B. nach Babypause)

sonstiges Informationsbedürfnis

0                        20                        40 60 80          90 %

3 Interesse an Karriereworkshops
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Quelle: Empirische Untersuchung, Lehrstuhl für Marketing und Internationalen Handel, Juni/ Juli 2008

Einwerbung von Drittmitteln, Schreiben von 
Anträgen

Arbeitsmarktaussichten als Wissenschaftler

Entwicklung eigener Forschungsprofile

Mitarbeiterführung und Motivation

Identifikation zukunftsrelevanter Forschungsfelder

Vermarktung von Forschungsergebnissen

Frühe wissenschaftliche Eigenständigkeit

Vorstellung einzelner Forschungsinstitute

0 10 20 30 40 50 %

Interesse an Workshopthemen 
– Karriereweg Wissenschaft –
(n=468, in Prozent der Fälle, Mehrfachantworten möglich, Antwortkategorien vorgegeben)

3 Interesse an Karriereworkshops
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Quelle: Empirische Untersuchung, Lehrstuhl für Marketing und Internationalen Handel, Juni/ Juli 2008

0                             20                             40 60                         80 %

Interesse an Workshopthemen 
– Karriereweg Industrie –
(n=563, in Prozent der Fälle, Mehrfachantworten möglich, Antwortkategorien vorgegeben)

Erwartungen und Anforderungen
der Unternehmen an Doktoren

Forschungs- und Entwicklungsmöglichkeiten 
in der Industrie

Aufgaben von Doktoren der 
Materialwissenschaft und Werkstofftechnik

Arbeitsmarktaussichten als Doktor in der Industrie

Bewerbertraining und Hinweise zur Bewerbung

Vorstellung einzelner Unternehmen

3 Interesse an Karriereworkshops
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Quelle: Empirische Untersuchung, Lehrstuhl für Marketing und Internationalen Handel, Juni/ Juli 2008

0 20 40 60 80 %

Informationen zu rechtlichen Aspekten der 
Unternehmensgründung

Informationen zu Fördermittel bei 
Unternehmensgründungen

Informationen zu Finanzierungsmöglichkeiten

Informationen zur Erstellung eines Business Plans

Informationen zu Markt- und Potenzialanalysen

Informationen zur Vermarktung der eigenen 
Produkte/Leistungen

Informationen zur Mitarbeiterführung

Informationen zu Verhandlungstechniken

Interesse an Workshopthemen 
– Karriereweg Selbständigkeit –
(n=231, in Prozent der Fälle, Mehrfachantworten möglich, Antwortkategorien vorgegeben)

3 Interesse an Karriereworkshops
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Quelle: Empirische Untersuchung, Lehrstuhl für Marketing und Internationalen Handel, Juni/ Juli 2008

Inhaltliche Erwartung an die Workshops
(n=346, in Prozent, Mehrfachantworten möglich, offene Frage)

0                          5 10                       15                     20    25 %

Karrieremöglichkeiten nach der 
Promotion/Orientierungshilfe

informativ
klar strukturiert/übersichtlich

aktuell/innovativ/neue Erkenntnisse
abgestimmt auf Teilnehmer und deren 

Bedürfnisse
vielfältig

praxisbezogen
detailliert/tiefgründig/umfassend

Arbeitsmarktsituation/Firmenkontakte
hbezogen (ohne Werbung)

e Industrie/Karrieremöglichkeiten
Bewerbungsprozess (inkl. 

Gehalt/Qualifikationen)
prägnant

spannend/interessant
konkrete Beispiele/Erfahrungsberichte

hohe Erwartungen
hilfreich

sonstiges

sachlich/objektiv/fac
Einblicke in di

3 Interesse an Karriereworkshops
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Quelle: Empirische Untersuchung, Lehrstuhl für Marketing und Internationalen Handel, Juni/ Juli 2008

Erwartung an die Referenten der Workshops
(n=349, in Prozent, Mehrfachantworten möglich, offene Frage)

erfahren
fachlich kompetent

Vermittlung eigener Erfahrungen (positive + negative)
Kombination Industrie/Forschung

aus jeweiligen Fachgebiet kommend/kein Personaler
praxisbezogen/realistisch

Vertreter aus der Industrie
engagiert/motiviert

gute Präsentationstechnik/Materialien/Rhetorik
verständlich/klare Informationen 

diskussionsbereit
organisiert/gut vorbereitet/strukturiert

authentisch/renommiert
hohe bis mittlere Erwartungen

hilfsbereit/beratend
sonstiges

0 5 10 15 20                   25 %

3 Interesse an Karriereworkshops



27

(4) Wie weiter?
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„Promotion – und dann?“

?
Wie begehrt bin ich?

Langfristige Karrierechancen?

Bewerbung im Ausland?
Work-Life-Balance?

Industrie oder Wissenschaft?

4 Wie weiter?
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Der weitere Ablauf
Kurzreferate zu den wichtigsten Themenbereichen
Plenardiskussionen zu Wissenschaftskarrieren, Industriekarrieren und
Selbständigkeit
Evaluation des Karriereworkshops

Networking und Get Together

© Lehrstuhl für Marketing und Internationalen Handel, TU Bergakademie Freiberg, August 2008

4 Wie weiter?

bei Bedarf: in der Zukunft weitere, individuellere Workshops
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Kontakt

Prof. Dr. Enke
Lehrstuhl für Marketing und Internationalen Handel 
Technische Universität Bergakademie Freiberg
Lessingstraße 45
09599 Freiberg

Tel.: +49 (3731) 39-2004
Fax: +49 (3731) 39-4006
E-Mail: margit.enke@bwl.tu-freiberg.de

http://tu-freiberg.de/fakult6/marketing/


